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1. Einleitung

Die Titelwahl ,,Von Mann zu Mann* konnte dem Leser suggerieren, dass diese Arbeit nur
den Mann betrifft. Tatsachlich thematisiert sie aber vor allem die Griinde fir den Wunsch
des Mannes nach einem mannlichen Gegeniiber im weiblich geprégten Therapie- und
Coachingsetting. Es geht um die Vorzige der gleichgeschlechtlichen Kommunikation von
Mann zu Mann gegeniiber der intergeschlechtlichen.

Ist es nicht so, dass Frauen im Erleben vieler Manner eine Domane auf \Verstehen,
Empathie und Kommunikation besitzen? Warum kdnnte es dem Mann leichter fallen sich
gegenuber einem zugewandten ménnlichen Coach oder Therapeuten zu 6ffnen und sich
ihm anzuvertrauen? Was geschieht in der Mannerbegegnung? Was pragt und néhrt die
Kommunikation von Mann zu Mann im Speziellen? Offenheit und Vertrauen ist der
Bodensatz flir Wachstum und Entwicklung bzw. Veranderung.

Diese Arbeit will zeigen, welche Relevanz es hat, einen Raum fiir Verstandnis, Vertrauen
und Wertschétzung unter Mannern zu schaffen. Ein Gefuhl von wertschétzender und
emphatischer Nahe 6ffnet Tur und Tor fur die Ménnerseele. In der Folge wird Energie und
Kreativitét freigesetzt und der Mann erfahrt Starkung in seiner Identitét und in der
Integration seiner mannlichen und weiblichen bzw. mitterlichen Anteile.

Die Arbeit wendet sich nicht nur an méannliche Leser, sondern auch Leserinnen sollen sich
eingeladen fuhlen, sich den Ausfuhrungen zu widmen. Mein Anliegen ist es, den Dialog
zwischen den Geschlechtern anzustol3en, Verstandnis zu schaffen und die
Geschlechterdebatte aus méannlicher Sicht in der Gesellschaft zu starken.

Die Erkenntnisse dieser Arbeit sind die Essenz meiner langjéhrigen professionellen Arbeit
mit Mé&nnern.

2. Wie ticken Manner?

Das ist sicherlich eine Frage, die auf grol3es Interesse st63t und auch Frauen aufhorchen
l&sst. Sie finden die Kommunikation mit M&nnern oft nicht einfach. Bei allem Gerede
daruber, dass die Unterschiede zwischen Frauen und Mannern vielféltigen soziokulturellen
Einflussen erliegen (Gendermainstreaming), gehe ich davon aus, dass die
Unterschiedlichkeit zwischen Mann und Frau psychisch und physiologisch determiniert ist.
Mann und Frau sind zwei von Grund auf unterschiedliche Wesen. Sie begegnen sich wie
Kuh und Esel, wie unterschiedliche Tierarten. Nehmen sie die Unterschiedlichkeit an,
funktioniert das Miteinander auch wesentlich besser (John Gray, Manner sind anders.
Frauen auch.). Dies ist meine Ausgangshypothese.

Die weiteren Ausfiihrungen wie Manner ticken werden mit Fokus auf die mannlichen
Stérken beschrieben, mit ressourcenorientierter Ausrichtung und mit einem wirdevollen
Blick auf das mannliche Wesen.
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2.1  Manner bewegen sich mehr im Aul3en als im Innern

Ménner schauen mitunter lieber nach aufen und bewegen sich weniger in eigenen
Geflhlswelten. Dies hat Vorteile, aber auch Nachteile. Sie suchen gerne Ziele und wollen
dorthin, wo sie noch nicht waren. Sie schauen weniger nach innen, wie sich etwas anfuhlt.
Manner vergleichen sich gerne und wollen sich beweisen und es gut machen. Sie suchen
gerne Abenteuer und sind neugierig, Unbekanntes zu erfahren (Bjorn Sufke, Mannerseelen,
S. 59f.).

2.2 Manner reden nicht so schnell Gber Gefiihle

Manner beschaftigen sich weniger mit ihren Gefuhlen. Das haben sie auch nicht gelernt.
Manner schmieden gerne Plane und fahren gerne Siege ein. Dariiber entwickeln sie
Selbstbewusstsein und innere Starke. Fir manche Manner sind Gefiihle eine fremde Welt.
Sie verbinden mit Geflihlen oft Schwache und ,,Duselei‘.

2.3 Manner sehen sich als Einzelganger

Manner fuhlen sich durch ihre Rationalitat und Aktivitét oft auf sich allein gestellt. Sie
streben nach Logik und Systematik und suchen effektive Lésungen. Gefiihle und
Empfindungen stehen im Hintergrund oder werden verdrangt. Der Freund ist mehr
Kumpel, mit dem sich gemeinsame Interessen verbinden und ,,Pferde stehlen lassen* als
Kommunikationspartner. Das verschafft dem Mann ein Gefuhl der Verbundenheit und
Loyalitat, was ihm meist ausreicht. Der Mann strebt weniger nach tiefen Gefiihlen, oder
einer Seelenverwandtschaft, wie es haufiger bei Frauen untereinander der Fall ist. Gefiihle
und Empfindungen sind oft noch unerforschte Gebiete fiir den Mann (Bjorn Sufke,
Mannerseelen, S. 113f.).

2.4  Manner ,fiihlen“ iiber den Kopf

Manner nehmen die Lebenswirklichkeit anders wahr als Frauen. Zahlen, Daten, Fakten
sind wichtiger als Empfindungen und Eindriicke. Ménner fasziniert es, etwas auf den Punkt
zu bringen. Thre Devise lautet: Nicht lange ,,rumschwafeln* bringt Erfolg, sondern
»anpacken* und klare Losungen fithren zum Ziel.

2.5  Manner haben gerne das Heft in der Hand

Mainner steuern gerne und lieben als Kind meist ,,Autoscooter fahren* und spéter flotte
Autos mit viel ,,Schnickschnack®. Sie streben nach Bewegung und Mobilitat. Sie wollen
gerne Verantwortung tragen, suchen gerne Abenteuer und lieben das Risiko; ohne die
Kontrolle zu verlieren.
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2.6 Manner funktionieren gerne gut

Méanner spuren gerne ihre Kraft und Energie. Sie verlangen danach ihre ,,physis* zu
spiiren. Sie mogen ihre Gefiihle frei ,,korperbetont* ausleben im Tanz, in der Musik oder
im Sport. Das schafft Selbstbewusstsein und Energie.

2.7  Manner siegen gerne

Manner lieben eher das Gewinnen und verlieren nicht gerne. Sie mdchte gerne Pokale,
Titel und Orden erringen und streben danach zu siegen. Das schafft ihnen Erfolg und
Selbstbewusstsein.

3. Wonach verlangen Manner?
Wie gelingt es den Mannern, das zu werden, was in ihnen steckt
(Ressourcen, Starke, Lebensenergie)?

Ich habe diese Frage bewusst praktisch formuliert. Wonach verlangen Ménner und nicht
wonach sehnen sie sich? Es geht dabei um nichts, was von der Lebensrealitat des Mannes
abgehoben ist. Manner stehen weniger auf Esoterik, sondern es muss Relevanz im Leben
haben. Manner streben nach einem erfullten Leben. Sie wollen nitzlich sein und etwas auf
die Beine stellen. Es ist ihnen wichtig gebraucht zu werden.

Anhand der Entwicklungstheorien von Pamela Lewin (Cycles of Power) mdchte ich
darlegen, wo es die Manner hinzieht. Manner erkennen, dass in ihrem Leben von Kind an
nicht alles in guten Bahnen verlief. Sie erkennen ihren Mangel und ihre Defizite. Viele
Manner stellen sich der Herausforderung ihres Glickes Schmied zu sein und suchen eine
héhere Lebenszufriedenheit. Sie erkennen mehr und mehr ihre unginstigen
Sozialisationsbedingungen durch weibliche Présenz und Dominanz bis ins junge
Erwachsenenalter hinein. Ménner stellen sich zunehmend den Krisenphdnomenen im
fortgeschrittenen Lebensalter und fliehen nicht davor. Die Begrunderin der
Transaktionsanalyse, Pamela Levin, geht davon aus, dass sich in Lebenskrisen die Chance
bietet, vergangene Entwicklungsphasen neu zu durchleben und personliche
Weiterentwicklung und Reifung zu forcieren (Klaus Lumma u.a., Quellen der
Gestaltungskraft, S. 16f.). Das klingt verheifRungsvoll fir den Mann.

3.1  Leben im Sein (Sicherung der Existenz)

Manner mochten sich so wie sie sind angenommen und geliebt fiihlen. Mé&nner werden bis
heute noch tberwiegend von Frauen erzogen. In der oft briichigen Kernfamilie, in Schule
und gesellschaftlichen Institutionen (Verein, Amter, Justiz etc.) wird den Mannern oft (iber
Jahre das Gefiihl vermittelt: ,,So wie ich bin, ist es nicht gut* oder ,,Ich darf nicht so sein,
wie ich bin“. Méadchen erhalten meist mehr Zuspruch und Aufmerksamkeit auf das hin,
was sie sind. In der Liebe und Partnerschaft mit der Frau hat der Mann das Gefiihl, es geht
mehr um die Wiinsche und Selbstbestimmung der Frau als um ihn. Im Geschlechterkrieg
schneidet der Mann immer schlecht ab: Der Mann drehe sich nur um sich selbst, denke nur
an sich und strebe nur nach seinem Vorteil etc.. Sicherlich klingt es etwas Uberspitzt
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formuliert, aber Ménner erleben es allzu oft: Sie missen sich fur das Sein, fir ihr Gelingen
und den Erfolg rechtfertigen. Der Mann ist standig mit einem Makel versehen, denn
Minner sind ,,Schweine®, wie es die bekannte Rockband ,,Die Arzte* im Kehrvers ihres
Titels ,,Méanner sind Schweine* deklarieren:

,, Manner sind Schweine.

Traue ihnen nicht, mein Kind.
Sie wollen alle das Eine,

Weil Manner nun mal so sind. “

Es ist und bleibt verdéachtig, wenn es dem Mann gut geht, und er Erfolg hat. Ist es ihm
wirklich gegonnt? Oder gilt er gemeinhin auch als Wesen, das besonders gut weil3, seine
\orteile auszuleben? Kommen da nicht an der einen oder anderen Stelle Neidgefuhle bei
der Frau auf?

3.2 Tun (Handeln und Initiative ergreifen)

Der Mann verwirklicht sich im Tun und im Handeln. Er strebt ein gutes Ergebnis an und
misst sich an Zahlen, Daten und Fakten. Der Mann erfahrt im sozialen Kontext selten
ausreichend Lob und Bestatigung. Zu oft hat es den schalen Beigeschmack, dass er ja nur
geschickt seinen Vorteil ausspielt. Manner sehen sich meist nicht ausreichend gewurdigt
fur ihre Lebensleistungen. Der Mann hat das Gefihl, alle Leistungen als selbstverstandlich
zu erbringen. Ihm fehlt es oft an Lob und Anerkennung. Der Mann wird gesehen als auf
der erfolgreichen Seite des Lebens stehend. Kommt der Mann an Grenzen durch Scheitern,
Erfolglosigkeit oder Krankheit und Arbeitslosigkeit wird er schnell als unniitz und
unbarmherzig mit negativen, abwertenden Etiketten (,, Sdufer, Faulenzer, Tdter etc.)
versehen. Der Mann kommt dabei meist schlecht weg und wird fiir sein Schicksal selbst
verantwortlich gemacht. Die Werbung ist voll davon, ihn zum Deppen, Séufer, Spieler und
Tater zu erklaren. Einen Hohepunkt schaffte ein namhafter Lebensmittelkonzern mit einer
Werbekampagne zum diesjidhrigen Muttertag mit der bissigen Schlussironie: ,,Danke
Mama, dass du nicht Papa bist” (Youtube: ,, Wir sagen Danke “/EDEKA Online-Spot).

3.3 Denken (sich emotional und rational positionieren)

Der Mann definiert sich gerne tGber Macht und Denken. Oft wird in der 6ffentlichen
Diskussion unwahr polarisiert: Der Mann denke und fiihle wenig; die Frau dagegen denke
und flhle zugleich und handele dabei richtig. Das spiegelt sich auch in Mannerwitzen, die
den Mann sexistisch verunglimpfen (,, Mdnner haben ihr Gehirn im Penis sitzen*).

3.4. ldentitat (Aufbau der Individualitat)

Das menschliche Leben entwickelt sich Gber seine Lebensphasen. Krisen im Lebensalter
sind Herausforderungen, neue Wege zu beschreiten. M&nner machen sich nicht selten
abhangig von Frauenbeziehungen.
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Ihnen fehlt es oft an Autonomie und Selbstvertrauen, sich unabhangig vom Gefallen der
Frauen gut zu fiihlen. Ménner haben oft mehr Angst zu scheitern als sie sich eingestehen.
Sie halten oft fest an Beziehungen zu Frauen, in denen sie sich unwohl und unfrei fuhlen.
Es fehlt ihnen oft der Mut, sich aus belasteten und unglticklichen Verbindungen zu l6sen
und aus dem ,,vermeintlichen Nichts* neu anzufangen. In abhéngigen Beziehungsmustern
zwischen Mann und Frau wird oft Ungliick und standiges Unbehagen gelebt. Das nimmt
die Lebensenergie und die Freude am Leben.

Die Herausforderung des Lebens besteht darin, sich den Krisen zu stellen, an ihnen zu
wachsen und Neuland zu erkunden; und nicht daran zu erkranken oder ein Leben lang
immerfort sich in Klagemustern zu bewegen. Doch immer mehr Ménner stellen sich der
Krise. In der Bewaltigung entdecken sie Neues und richten ihr Leben neu aus.

3.5  Geschicklichkeit (Gelingen ermdglichen)

Ein Leben als Mensch zu fiihren ist lenkbar und steuerbar. Bei allen normativen
Rahmenbedingungen, biographischen Manifestationen, Traditionen und Gewohnheiten ist
das Leben des Menschen formbar und besitzt Gestaltungskraft. Der Mensch, ausgeformt
als Mann und Frau, kreiert seine Lebenswirklichkeit in groRen Teilen selbst. Manner
brauchen Lebensrdume (Naturbezogenheit, Spiritualitat, Musik, Kultur etc.), um
Authentizitat und Wahrhaftigkeit zu leben. Sie brauchen Ermutigung zu mehr Glick und
Lebenszufriedenheit. Manner brauchen ,,Mannerwelten* mit realem Bezug aullerhalb der
digitalen Wirklichkeit. Es geht um ein Mehr an Authentizitat und Wahrhaftigkeit im Sein,
um Sinnhaftigkeit im Leben und mehr Herz und Liebe.

3.6 Loslésung und Erneuerung (Eigenstandigkeit entwickeln)

Autonomie und Unabhéngigkeit im Sein und im Tun zu schaffen ist fir den Menschen
lebenswichtig. Der Mann identifiziert sich stark tber sein Handeln. Berufliche
Zufriedenheit bzw. Unzufriedenheit bestimmen das seelische Gleichgewicht. Deshalb
macht es Sinn, sich beruflich dahin zu orientieren, was nicht nur das Einkommen und den
Lebensunterhalt sichert, sondern auch Sinn stiftet und Antwort auf die Frage gibt: Wozu
bin ich bestimmt? Was ist mein Auftrag in dieser Welt? Woflr schlagt mein Herz? Was
mdochte ich der Welt hinterlassen?

Manner fragen nach ihrem Platz im Leben. Dies erfordert, sich von alten Mustern und
Glaubenssétzen zu I6sen, um einer ganzheitlichen Erneuerung Raum zu geben.

3.7 Recycling (Lernen, sich Herausforderungen zu stellen)

Leben ist nicht Stagnation und Starre, sondern Entwicklung und sich aus der Komfortzone
zu wagen. Leben bietet keine Sicherheiten tiber Gesundheit und wahrhafte Zufriedenheit
und Gluck. Der Mann braucht Menschen und wahrhafte Begegnungen, um immer wieder
neue Herausforderungen zu suchen und sich ihnen zu stellen. Dies befeuert Lebensgliick
und ist zugleich die beste Pravention vor Starre und Freudlosigkeit. Die beste
Lebensversicherung schiitzt den Mann nicht, Initiative zu ergreifen und mutig Neues zu
erkunden und etwas zu riskieren: ,,Suchst du Verdnderung dann mach das, was Du noch nie
gemacht hast!* (Unbekannte Lebensweisheit)
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4. Was bringt Manner in Fahrt?
Wo finden Méanner Freude, Sinn und Lebensenergie?

Ein Mann, der sich dem Leben aussetzt und nicht vor den Herausforderungen weglauft, der
erfahrt wirkliche Teilhabe am Leben. Das Leben gewinnt an Intensitat und Freude.

Dazu gehort ein ausreichendes Mal? an Selbstfursorge: vielseitige sportliche Betétigung
(Ausdauer-, Mannschafts- und/ oder Kampfsport), gesunde Erndhrung und Zeiten der
MulRe (wirkliches Nichtstun, in der Natur sein und/oder Meditation) sind angesagt. Der
Mann sollte sich aktiv und aufgeschlossen all dem stellen, was seinem
Personlichkeitswachstum dient.

Aus meiner Sicht sind viele Frauen den Mannern in der Firsorge, Pflege und Achtsamkeit
sich selbst gegentiber voraus. Mancher bringt sich durch Liebes- und
Partnerschaftsverbindungen zu schnell in Abhangigkeit von Frauen, um vielleicht mehr
von dem ,,Entwicklungsvorsprung* der Frau zu profitieren oder zu partizipieren. Aber dies
kann zu einer gefahrlichen Einbahnstral3e fiir den Mann werden.

In Partnerschaft ist es wichtig, dass sich zwei unabhangige Wesen gegeniiberstehen, die es
erst mal gut verstehen, fir sich selbst zu sorgen und die Verantwortung fur sich selbst zu
ubernehmen. Alles andere fuhrt oft zu einem langweiligem Beziehungsalltag, zu
erstickender Verschmelzung und zu einem lustlosen Miteinander; gepaart mit
Gewohnheits- und Routinealltagsleben.

Ich mdchte einige Aspekte aufzeigen, die nicht blofl erahnen lassen, dass Sinn im Leben
eines Mannes Lebensfreude und wahre Energie fordert. So ist mein Wunsch, dass es immer
mehr Mannern gelingt, ein bewusstes und freudvolles Leben zu fihren. Ich sehe meine
zentrale Aufgabe als Coach und Therapeut darin, den Mannern ein guter Begleiter und
Unterstltzer zu sein.

4.1 Manner brauchen Mannerkontakte

Es macht Sinn, dass sich Manner auRerhalb der Arbeitswelt begegnen. Dort sind Manner
durch Funktionen und Rollen tber Hierarchien eher in Macht- und
Konkurrenzbeziehungen. Es braucht Lebensrdume fiir Manner, in denen sie sich wirklich
gleichrangig begegnen. In Mannergruppen, die ich leite, finden sich Uberwiegend Méanner,
die sich Mannergesprache und Begegnungen auf Augenhthe wiinschen. Gute Mann-Frau-
Beziehungen ersetzen nicht den Wert der Begegnung innerhalb des eigenen Geschlechtes.

4.2 Manner brauchen Ausdruck durch Musik und Kunst

Sprache ist nur ein begrenztes Ausdrucksmittel. Auch sportliche Hochstleistungen oder
regelméaliger Sport ersetzen nicht das, was die Mannerseele berthrt:
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Poesie, Musik, kilnstlerische und kreative Auszeiten schaffen Frieden und Gliick. Ich sage:
,Mann, fang an zu musizieren, zu tanzen und zu singen!“. Da entsteht Raum fur etwas
Neues, Entwicklung und Lebensenergie.

Das Altern ist ein Selbstlaufer. Der Mann kann Einfluss nehmen auf die Qualitét des
Alterns, und er kann die Gefuihls- und Erlebnislandschaft intensivieren. Ich pladiere dafr,
ihm folgendes mit auf den Lebensweg zu geben: ,,Mann fange an, das Heft in die Hand zu
nehmen, bring dich zum Ausdruck mit Herz und Leidenschaft; um Dir einen Gefallen zu
tun und nicht allein den Frauen. ,,Sei in deinem Tun ein Gott!* - so heil3t es in der
groBartigen Verfilmung ,,.Der Club der toten Dichter* in der Hauptrolle mit Robin Williams
(Ein Film von Peter Weir, Focus Edition 10).

4.3  Manner sehnen sich nach Liebe und Akzeptanz

Der Mann mdchte, so wie er ist, sich geliebt und sich angenommen wissen. Hinter seiner
oft harten verkapselten Schale und Verpanzerung verbirgt sich der Hunger nach wirklicher
Liebe und Verbundenheit zu anderen Menschen. Meine Erfahrungen mit meinen
Angeboten in der Mannerpraxis zeigen: Manner treten ein und zeigen sich mit ihren
sexuellen Enttauschungen und Dramen, zerreienden Doppelbeziehungen, mit weitgehend
tabuisierter ménnlicher Hochsensibilitat, Homosexualitat und abnorm erscheinenden
Erfahrungen als Mann. Dies stellt eine besondere Herausforderung dar, sich der Not und
der Krise des Mannseins in unserer Gesellschaft einfiihlsam mit Respekt und Liebe zu
stellen. Der Mann sucht einen wohlwollenden und wertschdtzenden Kontakt, dann 6ffnet er
sich mit seiner Gefuhlswelt und bricht Tabus. Den Raum der Mannerpraxis erlebe ich da
oft als ,,Entladungs- resp. Entlastungsstation®. Indem ich als Coach oder Therapeut dem
Mann Raum gebe fur all das was ihn berthrt und nach Ausdruck verlangt, kdnnen
umfassende Zufriedenheit und ,,Gliicksmomente* entstehen. Je nach Tiefungsebene
(Dorothea Rahm, Gestaltberatung, S. 179f.) bahnt sich ein \Vlerséhnungsprozess an. Der
Mann kommt mehr in Frieden mit der eigenen Biographie und dem Sein wie er als Mann
im Hier und Jetzt wirklich ist (Neumann/Siifke, Den Mann zur Sprache bringen, S. 98f.).

5. Praxisbeispiele

Im Folgenden stelle ich drei Lebensrdume in meinem Praxisfeld dar, wo
Mannerbegegnungen erfahren und erlebt werden:

51 Mannerpraxis Kéln - Raum fur Identitatsentwicklung und
ganzheitliche Heilung fur den Mann

Meine ,,Ménnerpraxis* habe ich im Jahre 2011 ins Leben gerufen. Uber die dazugehorige
Website unter www.maennerpraxis-koeln.de erfahrt der Mann direkte Ansprache im
Hinblick auf seine Themen und Konflikte und findet zugleich eine Ubersicht der
entsprechenden Angebote in Form von Einzelcoaching oder Beratung und Therapie, sowie
Gruppenangebote, Einzel- und Gruppensupervision.

Seite 8 IHP Manuskript ISSN 0721 7870


http://www.maennerpraxis-koeln.de/

Basis meiner Qualifikation bildet die tiefenpsychologisch orientierte Gestalttherapie. Dazu
bringe ich Erfahrungswissen aus der Mannerarbeit mit ein. Auf dieser Grundlage habe ich
die Weiterbildung zum Counselor/Fachrichtung Supervision und Coaching genutzt, um sie
in meiner Praxis anzuwenden. Damit integriere ich systemische und Iésungsorientierte
Ansdtze in der Begegnung mit Mannern.

5.2  Gruppencoaching mit langzeitarbeitslosen Mannern

Seit 2015 biete ich auf Anfrage vom Oberbergischen Kreis/Kreissozialamt fiir deren
mannlichen Klienten ein Gruppencoaching an. Das Angebot ist fir den Personenkreis
freiwillig und findet in einem schweigepflichtgeschiitzten Rahmen statt. Die Ménner sind
langzeitarbeitslos nach Definition des Sozialgesetzbuches (8 18 Abs. 1 S. 1 SGB I1l). Das
Klientel wird vorrangig von Mitarbeiterinnen des Sozialamtes uber eine
Einzelfallbetreuung (Case-Management) begleitet. Ziel des Gruppencoachings ist es, die
Manner in ihrem Selbstbewusstsein und in ihrer Identitat zu starken, um die
Rehabilitationschancen ins soziale und berufliche Leben der Gesellschaft zu verbessern.
Die Gruppen werden inzwischen an zwei Standorten im Kreisgebiet angeboten: in
Gummersbach und in Waldbrdl.

Ich favorisiere diese Arbeit, da ich es fur wichtig halte, dass sich Coachingangebote nicht
nur an materiell gesicherte Personenkreise in Wirtschaft, Verbéanden und Institutionen
richten, sondern sich fur sozial schwache und benachteiligte Menschen 6ffnen. Damit tritt
Coaching aus dem Schatten von ,,Lobbyisten und Besserverdienenden®.

53  ,Spezielles Fithrungskriftecoaching*

Das Angebot der Mannerpraxis sto3t auf Interesse von mannlichen Fliihrungskraften aus
Wirtschaft und 6ffentlichem Dienst. Sie suchen den Zugang iiber das ,,Méannerthema“.
Aufgrund ihrer Themen, psychosomatischer Beschwerden und innerer sowie dufRerer
Konflikte, stelle ich hohen Beratungs- und psychotherapeutischen Bedarf fest.

Héufige und wiederkehrende Problem- und Konfliktphanomene sind: Symptome des
Burnout-Syndroms, Schlaf- und Konzentrationsprobleme, Vernachlassigung gesunder
Regeneration, eine insgesamt ungesunde Lebensflhrung, berufliche- und altersbedingte
Krisenthematiken, allgemeine Lebensunzufriedenheit und Konflikte im sozialen Umfeld
von Ehe und Partnerschaft.

In der Arbeit mit dem Personenkreis hat sich gezeigt, dass allein systemische und
I6sungsorientierte Methoden und Verfahren nicht ausreichen, um hilfreich und
unterstiitzend Verédnderungen zu forcieren. Bewahrte Methoden mit ménnlichen
Fuhrungskraften sind die lebensbiographische Panoramatechnik aus der Gestalttherapie,
bewusstseinserweiternde Meditationsiibungen und der ressourcenstarkende Einsatz von
kreativen Medien (Kunsttherapeutische Methoden, Psychodrama und
Visualisierungstechniken) (Neumann/Siifke, Den Mann zur Sprache bringen, S. 68f.).

In den Prozessverlaufen mit Fuhrungskraften, geht es um Verbesserung der Lebens- und
Berufsqualitét, aber auch darum, Ausstiegs- und Veranderungsszenarien zu begleiten.
Anders als im klassischen Fihrungskréftetraining steht die Verbesserung der
Anpassungsleistungen an die standig wachsenden beruflichen Erfordernisse eher im
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Hintergrund. Im Vordergrund stehen eher Fragen: Wer bin ich als Mann, und wie will ich
sein (Autonomie und Selbstbestimmung), um zufrieden und erfolgreich durchs Leben zu
gehen? Was ist mir wichtig im Leben? (Werte und Normen), und wo will ich hin
(Zielbestimmung und Vision)?

Uber die Beantwortung dieser Fragen werden neue Wege gesucht, im Leben gut zu
bestehen und Zufriedenheit zu erzielen. Ich weise auf die Konzeption auf meiner Website
hin: www.maennerpraxis-koeln.de: Coaching fir Flihrungskréfte.

6. Fazit und Ausblick

Ich hoffe mir ist es mit den Ausfiihrungen gelungen meinen Beitrag zur
,,Geschlechterverstindigung® darzulegen und meine Uberzeugung zu vermitteln, wie
elementar wichtig es fiir die ,,geistig-psychische Hygiene* in unserer Gesellschaft ist, den
Mannerseelen Raum zu geben (Mannerpraxis), Entwicklung und Wachstum des Mannes
zu begleiten, um wertschatzende und wohlwollende Rdume in Therapie- und
Coachingprozessen zu bieten.

Ich mdchte nun schlieRen mit einer Lyrik aus einem &lteren Buch der Mannerliteratur:

,,Ein Mann muB auf der Suche gehen

um das heilige Feuer zu entdecken

Im Heiligtum seines eigenen Bauches

um die Flamme in seinem Herzen zu entziinden

Um die Glut im heimischen Herd zum Lodern zu
bringen

Um seine Begeisterung fur die Erde neu zu entfachen.
(Sam Keen, Feuer im Bauch, S.7)

Zu guter Letzt mochte ich meinem verstorbenen Freund Marc Bartels danken und ihm
diese Arbeit widmen. Marc hatte fir mich einen entscheidenden Anteil an der
Entscheidung fir die Ausbildung zum Counselor aufzunehmen.
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http://www.maennerpraxis-koeln.de/
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Zusammenfassung

Das Spezifische der Méannerbegegnung in Therapie und Coaching wird anhand der
Individualitat des Mannseins beschrieben (Kapitel 1). Daran schlieRen sich Uberlegungen
an, wie Manner im Leben stehen und sich den Herausforderungen stellen, in Verbindung
mit der Entwicklungslehre (Cycles of Power) nach Pamela Lewin (Kapitel 2 und 3). Im
Praxisteil wird der Transfer auf Lebens- und Tatigkeitsfelder in Therapie und Coaching
ausgefuhrt (Kapitel 4).

Biographische Notiz

Name: Wolfgang Schmitz
Wohnort: Kdln
Berufsbezeichnung: Diplom-Religionspadagoge, Diplom-Sozialarbeiter,

Sozialtherapeut, Gestaltberater, Heilpraktiker

Fachrichtung: Supervision & Coaching
LehrCounselor: Prof. Dr. Jorg Fengler, Maria Amon
LehrTrainer: Anke Kaulen

Seite 12 IHP Manuskript ISSN 0721 7870



IHP Blicherdienst * Schubbendenweg 4 * 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 4726 * Fax: 02403 20447 * eMail: office@ihp.de
www.buecherdienst.ihp.de
IHP Manuskript 1914 G * ISSN 0721 7870
2019




	GradDeckblatt_einzeln.pdf
	Graduierungsarbeit Wolfgang Schmitz.pdf
	GradDeckblatt Rücken Wolfgang Schmitz.pdf

